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Berlin, vom * Be die Feeu⸗ 
ie Vergaügungen oder vielme 

Dem. Ze — er boͤht noch der Beſuch 
der Erbgroßherzogl. Mecklenburg: Schwerin: 
ſchen Familie; denn es iſt weder bei Hofe noch 
in der Stadt ein Gebeimniß mehr, daß unſer 
für haͤusliches Glück fo empfängliche König 
feine geliebte zweite Tochter, die Prinzeſſin 
Alexandrine, dem Prinzen Paul, Alteften Herrn 
Sobne des Erbgroßberzogs, bewilligt hat. Die 
Verlobung wird indeſſen vorläufig ausgeſetzt 
bleiben, da die junge Prinzeffin noch nicht ein⸗ 
geſegnet iſt. 
Se. Majeſtaͤt der König baben geruht, den 
jetzt regierenden Groß berzog Ludwig von Bar 
den zum General von der Infanterie in der 
Preußiſchen Armee zu ernennen und ibm das 
gte Infanterie» Regiment zu ertbeilen. Es iſt 
das zte Oſtpreußiſche Regiment, das in Dan⸗ 
zig garniſonirt. (Se. Königl. Hob. ſtanden in 
Ibren frührern Jahren beim iſten Bataillon 
Garde in Potsdam.) 
„Die dritte große Aſſemblee iſt kuͤnftigen 

ttewochen beim Fuͤrſten, Feldmarſchall von 
Blücher, und in der nächſffolgenden Woche 
en 3 Ober⸗Stallmeiſter, Herrn von 
Jago 6 bin j er 3318 t 

„ Wien, vom 6 Februar. 

Mia Abul. Haſſan Chan, Perſiſcher Bor 
ſchafter iſt bier angekommen, und am aten 
bereits feierlich beim Minifter Metternich vor 
gefabren Der Hof bat für ibn und fein uns 
gefaͤbr aus 20 Perſonen beſtebendes Gefolge 
eine Wohnung gemiethet, und den Drientalis: 


fen von Hammer zu feinem Geſellſchafter Bes 
ſtimmt. Er bringt außer manchen andern Ge⸗ 
ſchenken auch 18 der ſchoͤnſten Arabiſchen Dfers 
de mit, die in gleichen Theilen dem bieſi gen, 
dem Pariſer und dem Londner Hofe beſtimmt 
find. — Aus Jobaſons im J. 1817 erſchlenes 
nen Reiſe bemerkt bei dieſer Gelegenheit der 
Oeſtreichſche Beobachter: daß die Familie des 
letzt regierenden Schahs von Perfien aus 60 
Prinzen und 60 Prinzeſſinnen beſtebe. 12 der 
letzteren ſind an Gtoße des Reichs ver mahlt, 
und 25 der erſtern als Statthalter oder in 
andern hoben Würden angeſtellt. Der Ges 
ſandte unterzeichnete 1811 den Frieden mit 
Rußland zu Sebris (Touris). : fra 
Die Auflage auf bieſige Haͤuſer, für Quar⸗ 
siergelder K. K. Beamten, welche nun aus der 
Staats kaſſe befriedigr werden, if aufgeboben; 
dagegen muͤſſen die Häufer die Koſten für die 
luminarion und Polzer der Stadt, und den 
Abgang zur Erhaltung des allgemeinen Mrans 
kenbauſes tragen, wobei fie aber ein Viertel 
der vorigen Abgabe, namlich 250,000 hir, 
gewinnen. 8 „ 

Statt der ſitzigen Favorbrücke über den 
Haupiſtrom der Donau. 4 Meilen von bier, 
ſoll eine geſchmackpolle ſteinerne Brucke gebaut 


werden. 12 

Den barmberzigen Brüdern zu Aarom bat 
der dortige Biſchof 10000 Gulden geſchenkt. 
Ja Stevermark gewinnt das Eifenverfche 
neues eben, durch den Abſatz nach Italien. 
Es wird daber empfohlen. die eiferne oder 
ſtaͤhlerne, durch Waſſer oder Dampf geiriebe⸗ 


ne Maſchine einzuführen, welche Nägel ohne 
Feuer ſchneidet, und zwar in einer Stunde 
4000 kleine oder 3000 größere, und bei der 
Erſparung an Brenaſtoff, Abbrand (Abgang 
an Feuer) und Menſchenhaͤnden aus nehmenden 
Vortheil darbietet. 

Am zaſten Januar traf der neue Hofpodar 
der Wallachei, Fuͤrſt Alexander Suzzo, ein 
Gojähriger Mana, mit feiner Frau und acht 
ſeiner neun Kinder, in dem Kloſter Wakareſt 
bei Bukareſt ein; wurde von dem Metropolis 
ten eingeſegnet, und ließ die ihm entgegen ge⸗ 
kommenen Bojaren zum Handfuß und verfuͤg⸗ 
te ſich in der Stille nach der Stadt; denn bis 
zum feierlichen Einzug mit dem Kulka und der 
Kaponitza (Ehrenmuͤtze und Ebrenpelz) die er 
vom Groß herrn erhalten, beobachtet er tiefes 
Incognito. e 

Paris, vom 6. Februar. N 
Bekanntlich bat die letzte Veranderung des 
Miniſteriums auch die in mehreren Praͤfektu⸗ 
ren zur Folge gebabt. Den Praͤfekten welche 
das Schickſal traf, wurde ihre Entiegung 
durch ein, in folgenden Worten abgefaßtes 
Schreiben, bekannt gemacht: „Herr er 
Koͤnig, indem er der Reinheit ihrer Abſichten 
und Geſinnungen Gerechtigkeit wiederfahren 
lat, bat es dem Beſten ſeines Dienſtes für 
erforießlich erachtet, Sie erſetzen zu laſſen; je⸗ 
doch behalt ſich Se. Maj. vor, Ibren Eifer 
u verwenden, und baben mich beauftragt, 
Ihnen dieſes zu erkennen zu geben. Ich wer⸗ 
de mit Vergnügen die Gelegenheit benutzen, die 
Sie mir verſchaffen werden, Ihren Namen 
dem Wohlwollen des Koͤnigs in Erinnerung 
zu bringen. — Der Miniſter des Innern: 
f Graf Decazes.” 

Der Conſervateur ruͤhmt, daß die Miniſter 
wenigſtens etwas boͤflicher als zur Zeit Napo⸗ 
leons ſind, wo die Verabſchiedeten ihre Ent⸗ 
Taffung gewohnlich erſt aus dem Moniteur er⸗ 
fahren. 

Herr gieutaud, zu Forcalquier, beſchwert ſich 
bei der Kammer über den Unter s Präfckten, 
der ibn ins Gefängniß bringen und 120 Fr. 

trafe zahlen ließ. — Mehrere Stimmen for 
dern die Tagesordaung. Herr Courvoiſter mir 
derſetzt ſich. „Der Mißbrauch uͤber den man 
ſich beklagt, if einer der ſchwerſten und, ge 
wöbalichſten. Mit welchem Rechte, Kraft wel⸗ 
chen Geſetzes, erlauben ſich die Unter⸗Präfekten 
die Bürger einſperren zu laſſen?“ Die Ta- 


gesordnung wurde verworfen und die Zus 

rückweiſung an den Miniſter des Innern "ber 

ſchloſſen. „ 
Aondon, vom 5. Februar. 

Am sten war das Unterhaus ſehr früh an⸗ 
gefüllt, denn Lord Caſtlereagh war zum erſten⸗ 
male in dem neuen Parlement gegenwartig. 
Mehrere Staͤdte erſuchen um die Erlaubuſß 
zur Gas, Erleuchtung. Es wurde eine Blitt⸗ 
ſchrift für Hunt eingereicht, die ſich über die 
hoben Koſten ſeines Wahlverſuchs in Weſtmin⸗ 
ſter beſchwert, und darthut, daß er und ſeine 
Parthei zu der ſchaͤndlichen Behandlung des 
Kapitain Maxwell keine Veranlaſſung gegeben. 
— Herr Tiernep machte dann die wichtige 
Motion „zur Ernennung eines Ausſchuſſes zur 
Unterſuchung des Eiafluſſes der Bankreſtrik⸗ 
tion auf die fremden Wechſel⸗Courſe und den 
Geldumlauf; und um dem Haufe zu berichten, 
ob und welche Gründe vorbanden ſeyen, dieſe 
Reſtriktion über die durchs Geſetz beſtimmte 
Zeit fortdauern zu laſſen.“ 1817 habe der 
Kanzler der Schatzkammer geprahlt, daß die 
Fonds geſtiegen, und die Einkünfte ſich fo vers 
mehrt hätten, daß er die 4 und 5 pts. bald 
werde reduciren können. Es zeige fi aber, 
daß dieſe gerühmte Vermebrung bloß von der 
vermehrten Ausgabe von Bankagoten berkomme. 
Um den Ausfall der Einkünfte gut zu machen, 
gebe der Kanzler Schatzkammer⸗Scheine an die 
Bank, wofuͤr dieſe dem Publikum ihre Noten 
gebe. Das ſey in der That nichts als eine 
gezwungene Muͤnze, da es nicht bei dem Publi⸗ 
kum ſtebe, ob es fie nehmen wolle oder nicht. 
Sehr bedeutender Schade werde dem Publikum 
durch das ungemeine Steigen und Fallen der 
Fonds zugefügt; es ſey aber gerade das Inte⸗ 
reſſe des Kanzlers, dieſen Wechſel zu unters 
halten, weil ſich ein der Ration doch ſehr 
ſchaͤdliches Syſtem nicht auf andere Weiſe hats 
ten laſſe. — Der Kanzler der Schatzkammer 
ſchlug als Verbeſſerung vor: daß ein gehei⸗ 
mer Ausſchuß ernannt werde, um den jetzigen 
Zuſtand der Bank in Beziehung auf den Wie⸗ 
deranfang ibrer Baarzahlungen zu. der durchs 
Geſetz beſtimmten Zeit, und über alles fie be, 
treffende, zu unterſuchen. Es fanden ſich 168 
Stimmen für die urſprüngliche Motion, und 
277 für die Verbeſſerung. — Die Mitglieder 
des Ausſchuſſes find durch Vallottirung ge⸗ 
waͤhlt, die Herren Caſtlereagb. der Kanzler der 
Schatzkammer, Canning, Wellesley, Pole ic. 


befinden ſich darunter. — Das Haus bewillig⸗ 
te 1,708,550 ‚Pd. St. für 20,000 Matroſen 
und die übrigen Bedürfniffe des Seeſtaats, ı 
Mill. für die Armee und 24 Mill. 254,300 Pfd. 
St. zum Behuf für ausſtehende Schatzkammer⸗ 


Scheine. % 
Sir Robert Burton, der Schuldenhalber in 

Fleet gefangen war, als er zum Parlements⸗ 

gliede gewahlt wurde, und den der Aufſeher 

nicht los laſſen wollte, bat den Rechten des 

Si "gemäß und auf Befehl deſſelben feine 
reiheit erhalten. 

Von Saen der Regierung iſt erklaͤrt wor⸗ 
den: daß das Korngeſetz, auf deſſen Abſchaf, 
fung die Pandparthei dringt, mit ihrem Wil, 
len nicht verandert, und daß fuͤr dieſen Augen⸗ 
blick keine neuen Anleiben gemacht werden fols 
len. Doch ſetzte der Schatzkanzler hinzu: In 
der Folge konne er fi dafür niche verbürgen. 

Unter den 658 Mitgliedern des Unterbauſes 

rechnet man 398 Miniſterielle, 247 Dpponiften 
und 15 (nur?) Neutrale. - 
In Liverpool ſieht man jetzt keinen Bettler; 
die einheimiſchen werden beſchaͤftigt, die aus⸗ 
waͤrtigen aber tuͤchtig geſtaͤupt, und dann mit 
einem Paß in ihre Heimath entloſſen. 

Ja Portsmouth hat man aus dem Neuſee, 
laͤndiſchen Hanf, der dreimal im Jahre geernd⸗ 
tet wird, zum Verſuch Taue gedreht. Sie ſol⸗ 
len ſebr ſchoͤn ausgefallen feyn; dabei käme 
dieſes Erzeugniß nur auf 8 Pfd. St. die Don⸗ 
ne bei der Einfuhr zu ſtehen, der ſiebente Theil 
des gewoͤhnlichen Hanfes. f 

Unter der Aofſchrift: Gefahr des Aufſchubs, 
meldet ein hieſiges Blatt: In einer Dorfkirche 
bei Liverpool fanden ſich neulich 12 Brautpaa⸗ 
re ein, um ſich trauen zu Taffen: Wegen plößs 


licher Unpäßlichkeit des Pfarrers mußten ſie 


auf den folgenden Tag beſtellt werden; allein 
«8 erfhienen nur 7 Paar; 5 hatten ſich in 24 
tunden anders beſonnen. 96. 2750 
„Herr poullie, der die Frau des Kopitains 
Demple verführe har, iſt zu einer Buße von 
5000 Pfd. St. verurtheilt worden 
Die Priazeſſin von Wates wird vor ihrer 
beabſichrigten Reiſe nach Egypten erſt das ge⸗ 
lobte Land beſuchen. Ein ſtarkes Gefolge be⸗ 
gleitet fie, auf dieſer auf ſechs Monate berech⸗ 
neten Reiſe, wäbrend deren ihr Pallaſt ange 
baut werden ſoll. l 16 3 7E 
Die Oſtindiſche Compogaſe hot dem! Gene“ 
ral, Gouverneur Marquis von Haſtings eine 


Dankſagung bewilligt, die für den General 
Hislop aber noch ausgeſetzt, dis naͤberer Nach⸗ 
weis über die Eroberung des Forts Zenier eine 
gegangen, deſſen Gouverneur der General nach 
der Einnahme hat hinrichten laſſen. f 

Nachrichten aus Ceylon bringen die wichtige 
Nachricht von der Gefangennehmung des Prä⸗ 
tendenten von Candy (eines malabariſchen 
Haͤuptlings)? und ſeines Miniſters Kappitipo⸗ 
la, Man ſicht den Krieg auf Ceplon durch 
dieſes glückliche Ereigniß für geendigt an. 

Nach Neuſuͤdwallis, das unter dem jetzigen 
Gouverneur Macquarri zum erſtenmal eine Ei⸗ 
vil-Regierung bekommen har, indem die bisbe⸗ 
rige ganz militairiſch war, zieben jetzt auch 
viele rechtliche und vermögende Leute, die hofs 
en laſſen, daß dieſe Colonje, ſtatt länger eine 
Laſt fuͤr das Mutterland zu ſeyn, demſelben 
bald einigen Vortheil bringen werde. 

Krakau, vom 2. Februar, 

Anrede, welche der Landtags ⸗Deputirte der 
Freiſtabt Krakau, Herr Adam Siemonski, 
in der Sitzung am gten Januar 1819 bielt: 

„Es war ſtets ein charakteriſirendes Gepräs 
ge aller freien Voͤlker des Alterthums, das 
Andenken jener Helden zu würdigen, die den 
Ruhm ihrer Nationen erhoben. Die Geſchich⸗ 
te unſrer Zeiten liefert uns nicht minder viel⸗ 
fältige Beweiſe ſolcher edelmuͤthigen Dankhar⸗ 
keit aller Staaten. Kaum ſind drei Jahre der 
Eriſtenz dieſer freien Republik verfloſſen, und 
ſchon haben wir zweier großen Helden und be⸗ 
rübmter Feldherrn Aſchen (Rosciusto und Po: 
niatoweki) in Unferm Pantheon deigeſetzt. 
Eben dieſe Verebrung find wir noch einem 
großen Manne ſchuldig, einem Manne, meh 
cher ſich ein uwiderſprechliches Recht erwor⸗ 
ben, damit ſeine ſterblichen Ueberreſte neben 
den andern in dem naͤmlichen Pantheon, in ie 
nem Tempel der ewigen Ruhe ihre Stäkte 
finden, welche die National⸗Donkbarkeſt den 
wohren heroiſchen Verdienſten widmete. 

Könnte wohl jemand von uns nicht ſogleich 


> Yaranı die Aſche des Dombrowski erkennen? 


dieſes tapfern Anfübrers der Legionen, deſſen 
Genie den leeren Raum unſrer Geſchichte, wel, 
che ſeit der Zernichtung unſers Vaterlandes 
bis zur Herſtellung deſſelben durch die Groß⸗ 
mutb upſers großen Protektots, Alexanders, 
Kaifers von Rußland, Königs von Polen, un⸗ 
vermeiduch ſtatt gefunden hätte, mit bewunde⸗ 
tungswürdigen Spaten der Polniſchen Legionen 


ausgefüllt. habe. Ja dieſe unüberwindlich en 
Tugenden, dieſe Beharrlichkeit unſrer großen 
Männer und Helden veranlaßten bei jenem 
neuen Titus ſolch eine großmuͤthige Beband⸗ 
lung der Polniſchen Nation, 
zählte dieſer große Monarch unter den Ta⸗ 
pfern den General Dombrowski, den auch 
ganz Frankreich, Deutſchland und Italien als 
ſolchen anerkannten, und der ſelbſt ſeinen ta⸗ 
pfern Feinden, wie auch den kundigſiten Krie⸗ 
gern die naͤmliche Geſtebung abgewann welche 
Hannibal feinem Gegner Fabius widerfohren 
ließ, naͤmlich, daß, wenn letzterer ihn mit ſci⸗ 
ner Krirgskunſt nicht bezwingen konnte, doch 
auch nie von ihm überwunden wurde In als 
len Öffentlichen Blattern iſt der Rubm dieſes 
großen Mannes bereits verkuͤndigt. Mehr ver⸗ 
beeren demſelben hinzuzufügen, find wir nicht im 
Stande; aber zur Verherrlichung deſſen An⸗ 
denkens iſt es unſre Pflicht, dieſem würdigen 
Mitbürger einen Cyoreſſen⸗Kranz zu winden. 

rum kommt es uns zu, ſeine Familie anzu 
üchen, daß fie uns geſtatte, deſſen Aſche als 
ein Eigenthum des Vaterlandes ia unſerm 
Pantheon beizuſetzen, in der Zuverſicht, daß fie 
es uns nicht verweigern, ſondern dieſelbe all⸗ 
bier zu deponiren nicht unterlaffen. werde.“ 

St. Petersburg, vom 26. Januar. 
Vorgeſtern iſt bier die betrubende Nachricht 
von dem Abſterben der Königin von Würtem⸗ 
berg Majeſtaͤt eingetroffen, und eine dreimo⸗ 
natliche Hoftrauer angeorbnet worden. 

Im Laufe des Jabres 186 ſind in den. ges 
ſammten zu Rußland gebörtgem Staaten gebr⸗ 
ren 765.063 Knaben und 692,543 Mädchen, 
zuſammen 1 Million 457,606 Kinder. (Ein 

Zehntel mebr Knaben als Madchen). Geſtor⸗ 
ben. find dagegen: 418 024 männlichen und 
402,350 weiblichen Geſchlechts, zuſammen 
820,383. Mehr geboren als geſtorben ſind: 
63%323. Von den Knaben iſt mebe als die 
Hälfte vor zurückgelegtem fünften Jahre ge⸗ 
ſtorben (vom weiblichen Geſchlecht fehlen die 
Angaben). Ein Alter von mehre als 60 Jab; 

ren haben erreicht: 64,777 Männer, Naͤchſt 
den in den Kinderjahren Geſtorbenen fand un⸗ 
ter den Männern die größte Sterblichkeit vom 
6often bis 65ſten Lebensjabre ſtatt. Im 65 ſten 
Lebensjahre find. überbaupt geſtorben 16,248 
Männer, folglich ein Sechsundzwanzigſtel aller 
Geſtorbenen. Ein bedens alter von 70 Jabten 
haben. exteicht: 36,099 mehr als 80 Jaht 


- 


Zuverläßlich 


find alt geworden 14967; ehr als ahr 
4105; mehr als 95 Jahr Be ee 
Jahr 689; mebr als 105 Jahr 3243 mehr als 
110 Jahr 124; mehr als 115 Jahr 53; mehr 
als 125 Jahr 111 mehr als 130 Jahr 5; end⸗ 
lich in der Eparchie Penſa bat ein Greis ſein 
Leben auf 137 Jahre gebracht. So 


BSekanntmachung. 

In dem Potente wegen Wiederherſtellung des 
Hypoth kenweſens in dem; Groß berzogteum Por 
fen, dem Culmſchen und Michelauſchen Kreife 
und der Stadt Thorn vom 4. April v J. iſt 
$, . verordnet worden, daß die von Seiten 
der ebemaligen Wells und Suͤdpreußiſchen Hy 
porbefens Behörden bis zu ihrer im Jahr 1806 
oder (pater erfolgten Auflöſung in die vor 
ſchriftsmaͤß ig angelegten Hppotbekenbücher bes 
wirkten Eintragungen und Loͤſchungen der Hpr 
botbekenrechte, und alle darüber ertbeilten Hy⸗ 
borbekenſcheine als vollkommen rech tsbeſtändig 
und gültig angeſehen werden, und daß es mer 
gen aller biernech ſchon eingetragenen Real, 
rechte keiner neuen Anmeldung und Eintragung 
bedarf. f 

Bei den vormaligen Untergerichten des Culm⸗ 
ſchen und Michelauſchen Kreiſes ſo wie bei 
dem vormaligen Stadtgerichte zu Thorn ſind 
aber, außer den über einige Erbpachtsguͤter 
angelenten Hypotbekenbüchern, bis zu dem Jah⸗ 
re 1805 und 1807 keine vorſchriftsmäßig ans 
gelegten Hypotbekenbücher geführt worden, wobl 
aber baben die vormaligen Untergerichte der 
gedachten Kreiſe und des vormaligen Stadtge⸗ 
richts zu Thorn die ihnen zur Eintragung 
uͤber reichten Urkunden zur künftigen Eintra⸗ 
gung notirt, und dieſe Urkunden mit Atteſten 
und Recoanitionsſcheinen werfeben, die ſich von 
den über Eintragungen in die Hppothekenduͤ⸗ 
cher entweder gar nicht, oder nur ſehr wenig 
unterſcheiden. Deraleichen nicht in vorſchrifts⸗ 
mäßig angelegte Oyporbeken bücher eingetragen 
Forderungen muͤſſen aber bel den zur Wieder 
einrichtung des Hypothekenweſens angeordneten 
Behörden bei Vermeidung der in dem Publis 
kations⸗Patente 9 13. 14 und 16. beſtimmten 
Nachtbeile angemeldet werden, wozu die Inha⸗ 
ber ſolcher zur Eintragung hotirter- Forderun⸗ 
gen bierdurch aufgefordert werden. 

Marienwerder, den 5. Februar 1819, 7 
Bönigle Preuß. Ober⸗ Landes: Gericht von 
„„ „ Weſtpreuß en. 
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